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^ ^ 2 . Mittwoch , deu 4 . Dezember 1895 .

W i l d b a d.

Bekanntmachung ,
die Gemeinderatswahl betr .

Die Periode , auf welche die Herren :
1 ) Karl Eitel , Kutscher hier,
2 ) Friedrich Treiber , Kaufmann hier ,
3 ) Gustav Schund , Hoteliers hier ,
4 ) Karl Eisele , Baddiener hier

in den Gemeinderat gewählt wurden , geht
mit dem laufenden Jahre zu Ende .

Es sind daher 4 Mitglieder auf 6 Jahre
neu zu wählen . Die Wahl findet nach den

Formvorschriften des Gesetzes vom 6 . Juli
1849 statt .

Wahlberechtigt und wählbar sind nach
Bestimmungen des Gesetzes betreffend die Ge¬

meindeangehörigkeit vom 16 . Juni 1885

(Reg - Bl . S . 257 ) Art . 12 ff. mit den hie-

nach bezeichneten Ausnahmen diejenigen männ¬
lichen Bürger , welche im Gemeindebezirk
wohnen , das 25 . Lebensjahr zurückgelegt haben,
und daselbst Steuern aus einem der Be¬

steuerung dieser Gemeinde unterworfenen Ver¬

mögen oder Einkommen oder wenigstens
Wohnsteuer entrichten , oder , wenn sie gefor¬
dert würden , zu entrichten hätten . Den im

Gemeindebezirk Wohnenden stehen diejenigen
gleich, Welche in der Gemeinde mit Staats -
steuer aus Grund - Eigenlhum , Gebäuden oder
Gewerben im Mindestbetrag von 25 ^ ver¬

anlagt sind . Dauernd ausgeschlossen von der

Wählbarkeit ( nicht auch vom Wahlrecht ) sind
nach 8 31 des St . G . B . alle zu einer Zucht¬
hausstrafe verurteilten Personen .

Zeitweise vom Wahlrecht und von der
Wählbarkeit ausgeschlossen sind diejenigen
Bürger :

1 ) welche unter Vormundschaft stehen :
2 ) welchen die bürgerlichen Ehrenrechte oder

die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher
Aemler aberkannt worden sind . f§ 32
bis 36 St . G . B .) während der Dauer
deS Verlustes dieser Rechte , oder welchen
die bürgert .- Ehren - und die Dienstrechte
durch ein nach der früheren württ . Ge¬
setzgebung ergangenes Urteil entzogen
worden sind , solange diese nicht wieder
hergcstellt sind (Art . 13 des Gesetzes vom
26 . Dezbr . 1871 Reg . - Bl . S . 384 .)

3 ) gegen welche wegen eines Verbrechens
oder Vergehens das Hauptverfahren er¬

öffnet ist , wenn nach Entscheidung der
Strafkammer des Landgerichts als wahr¬

scheinlich anzunehmen ist , daß die Ver¬
urteilung die Entziehung der Wahl - u .
Wählbarkeiisrcchte zur Folge haben werde .
(Art . 4 des AuSf . - Ges . zurR -- Str .- P . -O .
vom 4 . März 1879 Reg .- Bl . S . 50 ) ;

4 ) über deren Vermögen der Konkurs er¬
öffnet ist , während der Dauer des Ver¬
fahrens ;

5) welche , — den Fall eines vorübergehen¬
den Unglücks ausgenommen — eine Ar¬
menunterstützung ans öffentlichen Mitteln
beziehen ober im laufenden oder Utzt-

vorangegangenen Rechnungsjahr bezogen
und diese zur Zeit der Wahl nicht wieder
erstattet haben ;

6 ) welche , obwohl sie mindestens vier Wochen
vorher specicll gemahnt wurden , mit Be¬
zahlung der in Art . 12 . bezeichneten
Steuern aus einem der letztvorangegang -
enen 3 Rechnungsjahre mehr als 9 Mo¬
nate nach Ablauf des Rechnungsjahrs ,
in welchem dieselben fällig geworden sind ,
noch ganz oder teilweise im Rückstand sind ,
und auch keine Stundung dafür erhalten
haben , bis zur Bereinigung des Rück¬
stands ;

7) welche wegen verweigerter Annahme oder
verweigerter Versetzung eines Gemeinde¬
amts vom Gemeinderat der gemeinde¬
bürgerlichen Wahl - u . Wählbarkeiisrcchte
für verlustig erklärt worden sind , ( Art .
18 ) auf die Dauer dieses V rlusts .

Die Liste über die wahlberechtigten Per¬
sonen ist vom 6 . ds . Mts an auf dem
Nathause zur Einsicht aufgelegt .

Einsprachen gegen die Wählerliste , sei es
wegen Uebergehens eines Wahlberechtigten
oder wegen Aufnahme eines Nichtberechtigten ,
sind bis zum 13 . ds . Mts . bei dem Ge¬
meinberat vorzubringen . Die Versäumnis
dieser Frist zieht für den in die Wählerliste
nicht Aufgenommenen den Verlust des Stimm¬
rechts für diese Wahlhandlung nach sich , es
wäre denn , daß der Wahlberechtigte aus

offenbarem Versehen der Wahlkommisston in
die Liste nicht ausgenommen wurde .

Die Wahl selbst findet am

Montag , den 16 . Dez . l . Js .
auf dem Rathause vor der Wahl¬

kommission von 8 Uhr vormittags bis
12 Uhr mittags

statt . Die Abstimmung geichieht geheim .
Jeder Wähler hat persönlich einen Stimmzettel

die Gewählten bezeichnet sind . ( Gesetz vom
6 . Juli 1849 , Art . 10 Abs . 2 ).

Wenn an dem festgesetzten Wahltage nicht
mehr als die Hälfte der Wahlberechtigten ab -

stimmt muß zu Fortsetzung der Wahl ein
neuer Termin anberaumt werden .

Den 2 . Dezember 1895 .

Stadtschuttheitzenamt .
W i t d b a d .

Bekanntmachung ,
betr . die Wahlen zur Handels - und

Gewerbekammer .
Die Wählerlisten für die im Monat

Januar 1896 stattstndenden Wahlen zu der

Handels - und Gewerbekammer sind vom 5 -
bis 14 d . Mts . tür den Abstimmungsbczirk
Wildbad auf dem Rathaus in Wildbad zu
Jedermanns Einsicht aufgelegt .

Einsprachen gegen dieselben wegen Auf¬
nahme unberechtigter oder wegen Urbergehung
berechtigter Personen sind bilMM 8 Tagen
nach Beginn der Auslegung beim K . Ober¬
amt Neuenbürg unter Beifügung der erfor¬
derlichen Bescheinigung anzubringen .

Nur diejenigen sind zur Teilnahme an
der Wahl berechtigt , welche in die Listen aus¬
genommen sind .

Zu dem Abstimmungsbczirk Wildbad ge¬
hören die Gemeinden Wltdbad , Calmbach ,
Höfen und Enzkiösterle .

Den 3 . Dezember 1895 .
Stadtschuttheitzenamt .

W i t d b a d .

Straßensperre.
Wegen vorzunehmender Grabarbciten ist

die König - Karl - Slraße vom Bahnhof bis zur
Brücke beim Gasthaus zum wilden Mann
vom 5 . ds . Mts . an aus ca . 10 Tage für
den Fuhrwerksverkehr

gesperrt .
Den 2 . Dezember 1895 .

Stadtschuttheißenamt .
Frisch eingelroffen :

Lieler LüekIiuKtz,
kollmoW -

UriiiiiKtz in kltzltztz
Carl Wilh . Bott.in die Wahlurne ntederzulegen, aus welchen hei



Schöne Zwetschgen und
Gmisbachcr -Schuitz
wie auch Nüsse

empfiehlt _ Chr . Latt .
Als vorzügliches Millel gegen Husten

und Heiserkeit empfehle meine selbstgemachtekMisodbondoiLS

^ zu ganz außerordentlich billigen Preisen.
^ Bei eintreteudem Bedarf halte ich mich bestens empfohlen.
Z Wich . Mmerr .

braun und gelb
G . Lindenberger

vr . Ü688 '
86tltzIitzbtzI18lr0pL6I1

A6A6Ü Lvrvö8v Liviävn
aller Art und zur Slärkung der Nerven,
wirken heilend bei nervösem Gliederreisen und
beseitigen die ärgsten Schmerzen bei den marig-
fachen Leiden des Nervensystems. Per Flasche
3 u . 6 ^ durch das Central - Depot von
A. Wolffsky Berlin N . 37, Schwedtrrstraße
257 .

Pnrkct -Wichsc <w°ib » . »-»>
und Stahlspähue ;

irisches Schweineschmalz
und I" Emmcuthaler

sind eingetroffcn bei Chr . Brachhold .
W i l d b a d .

Empfehlung in Wollwaren :
Ohrenwärmer, wollene Zipfelkappen, Hand¬

schuhe, Stößer , Shwals , Kinderhauben,
Socken , wollen u. baumwollen Strickgarn,
Halbflancll , Betttücher , Bettzenglen , halb¬
leinen Tuch zu Leintücher , Doppeltnch und
Shilling , Kragen , Korsetten , Hosenträger
U . s. W . empfiehlt billigst .

G . Niexinger.
6r088v Nvlä -Notttzrie

Ual26iii >n<;Ii 0 ^ . 6rn1l8litziw
Ziehung 19 - Dezember 1895 . Lose a 1
sind zu baden bei Carl Wilh . Bott.

Glitue u . gelbe Erbsen,
Linsen ,

in smönster gut kochender Ware empfichll
billiftst Fr . Treiber .

Wasch - u. Putz -Artikel
weiße Kernleife, iranSp . Schuiiersnfe , cryst .
Soda, Reis- u . Crmm- Stärke , Putztücher ,
Boraxpräparat , Brillanlglonzstärke , Wasch -
krystall , Waschblau in Pulver und Kugeln,
Putzpomade , Putzsteine , Glas- u . Schmirgel-
Papier , Fensterputzpulver , Silberpntzpnlver
empfiehlt Ehr . Brachhold.

Guter frisch gebrannter

ist stests zu haben bei
N. M. « utbub .

1VV0 Mark
MM

^ >» sind vom 1 . Januar 1896 ab
gesetzliche Sicherheit aus-

Näheres bei der Redaktion ,

1^ HkHkH<HkH?HkHkHkH< HkH?HkHk ^,HkHkH< HkH?HkHkH, HkHkH? H?Hk

I " Lorüitlitzn
unä fVoiit^ltiii ^üiiio

sind eingetrofien und verkaufe ich, so lange noch Vorrat , zu den bereits offerierten Preisen.

2 ur ^ .nbsrtiAUirA von

klivloSrnpIiitzii
feäer T^rt, unter Ouruntie bür beste 7^.us-
lübrunA ernpiieblt sieb

LnrI LlumeulLnl ,
X ^ I . Ho1 -? botoArupb .

G O- GGO - G ^ MM

Ke ^ ccbgesehL :
Eine Partie HerrensAnzüge habe um 5 — 8 Mark herabgesetzt,

„ „ Burschen- „ habe um 2 — 4 Mark herabgesetzt,
„ „ HerrensHosen habe um 2 — 4 Mark herabgesetzt,

sämtliche herabgesetzte Waren werden aber nur gegen Barzahlung abgegeben bei
G . Riexinger .

? rima Arauv L6rn8tzi1v
garantiert aus rein Talg ohne Füllung

mit Wasserglas wie vielseitig verbaust wird ,
Prima weiße Stearinseife ,

„ transparente Schmierseife,
Soda rristalisierter in Säcken ü 100 Psd .,

Tatgtichter,
Stearinlichter nur Münzing' sches Fabrikat ,

Salon-, Eis- oder Alabafterkerzen ,
Brillant Parafsinkerzen ,

Stärke von Kernen , zum warmstärken,
„ , Reis acht engl . Marke Dr-

tando u. Co .,
, „ Reis von Hosmann und

feinste Cromstärke,
Ultramarin -Waschblau in Kugeln u . Pulver,

Wachs reines Landwachs,
Bettbeftreichwachs mit Schutzmarke ver¬
sehen in l/i u . ^ 2 Psd . zum Katt bestreichen
empfiehlt billigst_ Chr. Pfau.

I" Wwen -HeL
I-

SnLat - He ^
empfieh lt_ Carl Wilh . Bott .

Neue

(Bohnen , Erbsen , Linsen )
empfiehlt Chr. Brachhold.

Külsenfrüchte

Neue Erbse« , Liuscn
und Bohne«

per Pfd , zu 18 ( bei Abnahme von 10 Psd .
15 per Pfd.

Zwetschge «
per Pfd . zu 20 bei 10 Pfd. zu 18
empfiehlt Emil Rufi

(^IleiuverlrauL kür VViläbaä )
Ayrolslointzi '-

8prnä6l ,

Itimonaä^ Liindeer -
6itron , OrauKtz-

Vanille tzlo.
empfiehlt billigst und wird auf Wunsch in 'S
Haus geliefert.

Ehr . Batt, RatbauSgasse .

1'' (jiiulilüt IlouiK
empfiehlt G. Riexinger ,



Rundschau .
Stuttgart , 30 . Nov . Heute morgen hat

der König folgendes Telegramm von dem
deutschen Kaiser erhalten :

An des Königs von Württemberg Maje¬
stät Stuttgart . Neues Palais den 30 . Nov .
1895 . Eure Majestät wollen sich versichert
halten , daß Ich Mich bei der 25 . Wieder¬
kehr der Gedenktage von Villiers und Mont
Meslh auf das dankbarste der im Kampf für
die deutsche Sache so glänzend bewiesenen
Württembergischen Tapferkeit erinnere .

Wilhelm I . k .
Von dem König ist sofort folgendes Ant -

worltelegramm an den deutschen Kaiser ab¬
gegangen :

Seiner Majestät dem deutschen Kaiser und
König von Preußen Neues Palais . Eure
Majestät wollen den tiefempfundenen Dank
für die huldvollen Worte der Anerkennung
und Erinnerung entgcgennehmen , welche Eure
Majestät Mir und Meinem Armeekorps am
heutigen Tage auszusprechen geruhten , an
welchem cs vor 25 Jahren Meinen Truppen
Vergönnt war , ihr Blut für des Vaterlandes
Einheit und Größe zu vergießen , Wilhelm
König von Württemberg .

— Wie der St .- A . vernimmt , hat S .
M . der König aus Anlaß der diesjährigen
Jubel - Gedenkfeiern au den Krieg gegen Frank¬
reich auf Vortrag des Kriegsministers eine
gnadenvolle Geldzuwendung im Betrage von
je fünfundzwanzig Mark an 62 , durch Ver¬
wundung vor dem Feinde verstümmelte ,
Kriegsinvaliden von 1870 — 71 befohlen .

Stuttgart , 2 . Dez . S . M . der König
und I . M . die Königin ließen heute früh
Kränze am Kriegerdenkmal auf dem Fangels¬
dachfriedhof niederlegcn .

Ludwigsburg , 27 . Nov . In Bissingen
a . E . hat sich ein in der Kunstmühle dort
in Arbeit befindlicher verh . Müller das Ver¬

gnügen gemacht sich alsVeterane der Kriege
von 1866 nnd 1870,71 auszugeben . Er

nahm am 1 . Sept . d . Js . an der dortigen
Sedansfeier teil und ließ sich auf Kosten
der Gemeinde an jenem Tage frei halten ,
auch hat er wie die übrigen Krieger in Bis -

singen ein Glas mit Widmung als Andenken
erhalten . Bei jener Feier trug er die Kriegs¬
denkmünzen von 1866 und 1870/71 ; unter
den Kriegskameraden in Bissingen wurde

nach dem Feste der Verdacht rege , daß jener
gar nicht Soldat gewesen sei , was sich auch
bei der Nachfrage in seinem Heimatort her -

auögestellt hat . Er wird sich nun wegen
Betrugs und Tragens von Ehrenzeichen zu
Verantworten haben .

Tübingen , 29 . Nov . Premierlieuienant
Preyer vom hiesigen Bataillon hat als bester
Schütze den von Sr . Maj . gestifteten Ehren¬
säbel erhalten .

- Aus dem Oberamt Hall , 29 . Nov . Echte
Boten aus dem hohen Norden , eine Herde
Schneegänse , zogen heule nachmittag unter
lautem Geschnatter über unsere Gegend hin .

Weukheim (Amt Tauberbischoföheim) ,
28 . Nov . In dem bayerischen Orte Neu¬
brunn wurde dieser Tage ein junges Mäd¬
chen, das in einem Weinberg beschäftigt war ,
von einem Unbekannten überfallen , der ihm
mit vorgehaltenem Terzerol anbefahl , sich
nicht zu rühren . Darauf schnitt er dem vor
Schreck halbtoten Mädchen die Zöpfe ab .

Freudenstadt , 29 . Novbr . Der ledige
Sägeknechi G . Theurer von Dtutzthal ver¬

unglückte gestern in der Sägemühie seines

Dienstherr « in Gutwöhr , Gemeinde Hoch -
borf , dadurch , daß er auf bis jetzt noch un¬
bekannte Weise zwischen die Kammräder ge¬
riet . Der Verunglückte wurde buchstäblich
in der Mttle durchschnitten .

Neckarelz, 28 . Nov . Ein gräßliches Un¬
glück hat sich gestern im hiesigen Stodtwald
ereignet . Daselbst waren der 35 Jahre alte
Nöckcl und der 50 Jahre alte Großkinsky
mit Fällen von Tannen beschäftigt , als plötz¬
lich ein solcher Riesenbaum unerwartet sich
umlegte und die beiden auf der Stelle er¬
schlug . Ein dritter konnte sich durch einen
Sprung rechtzeitig retten , wurde jedoch eben¬
falls etwas verletzt . Beide Verunglückte sied
Familienväter , Großkinsky hat die Feldzüge
von 1866 und 1870 mitgewacht .

Pforzheim , 30 . Nov . Der letzte Zug
von Calw traf gestern Nacht mit einer Ver¬
spätung von einer vollen Stunde hier ein .
Mitreisende brachten die Nachricht , daß bei
Wildberg ein Unfall passiert sei ; eS sei eine
ZugSabteilung auf einen Kangholzwagen auf¬
gefahren und dadurch beschädigt worden . Der
Enzthalzug mußte infolge des späten Ein¬
treffens des Calwer Zugs ebenso lange hier
warten und kam also erst lange nach 12 Uhr
Nachts in Wildbad an .

— Aus Anlaß der 25jährigen Wieder¬
kehr des Tages der Kaiserproklamation zu
Versailles wird , wie es heißt , am kommen¬
den 18 . Januar vormittags eine Parade der
Garnison Berlin und am Abend eine Hof -

festlichkett staNfinden . Zu diesem Tage sollen
alle noch lebende Militärs , welche vor 25

Jahren zur Kaiferproklamation abkomman¬
diert waren , seitens des HofmarschallamtS
eingeladen werden .

Berlin , 26 . Nov . (Ein tragisches Ge¬
schick) , so erzählt die „ Nordd . Allg . Ztg .

"
,

hat innerhalb weniger Tage eine Familie zu¬
grunde gerichtet . Vor etwa 10 Tagen kehrte
der in der Schönhauser Allee wohnende Kauf¬
mann B . in der zwölften Nachtstunde heim
und legte sich zur Ruhe . Wenige Minute
spater machte Frau B - die Entdeckung , daß
ihr Gatte einem Herzschlage erlegen sei . Bei
der Beerdigung des Kaufmanns blieb die
20jährige Tochter , das einzige Kind der
Witwe , allein in der Wohnung zurück . Als
die tiefgebeugte Witwe von der Trauerfeier
zurückkehrte , fand sie ihre Tochter besinn¬
ungslos am Fußboden liegen . Zum Be¬
wußtsein zurückgekehrt , gab das Mädchen ver¬
worrene Antworten ; die Aermste war irr¬
sinnig geworben . Frau B . hat sich diesen
neuen Schicksalsschlag derartig zu Herzen ge¬
nommen , daß sie tiefsinnig wurde und schwer
krank darniederliegt .

— Ein Ausspruch des Kaisers Wilhelm .
Ein hübsches Wort des deutschen Kaisers
macht gegenwärtig in Berliner Künstlerkreisen
die Runde . - Es war gelegentlich eines vor
einiger Zeit stattgehabten Hoskonzertes , in
welchem die dänische Geigerin Frida Scotta
mitwirkte . Als die junge Dame ihr Spiel
beendet hatte , wendete sich der Kaiser an die
schöne Künstlerin und sagte in verbindlichem
Tone : „ Sic spielen so schön , daß ich , Wenn
ich die Augen geschlossen habe , Sarasate zu
hören glaube — allein ich behalte doch lieber
die Augen offen . "

Bamberg , 27 . Nov . ( Durch einen Hund
gerettet .) In vergangener Nacht , früh 2 Uhr ,
kehrte der in Bischberg a . M . wohnhafte
Metzgermeister Haßfurther von einer Ein -

kaujSreise in Ortschaften jenseits des Maines

zurück . Zwischen Unterhaid und Viereih ge¬
riet er über eine ziemlich steile Rampe in den

angeschwollcucn Main . Fuhrwerksamt Lad¬
ung (Kälber und Schweine ) gingen zu Grunde .
Haßfurther aber erreichte mit Hilfe seines
großen Hundes , der wacker schwimmend die

Fluten durchkreuzte , das jenseitige Ufer . Der
Main hat dort eine Breite von 70 bis 80
Meter .

— Im Wahnsinn . Eine bis an den

Hals eingefrorene , völlig entkleidete Person
wurde am Mittwoch in dem Grottenteich bei

Duisburg gefunden und als der Chemiker
Dr . W . ermittelt . Der Unglückliche ist ,
wahrscheinlich in einem Anfalle von Geistes¬
störung , in der Mittwoch Nacht auf den etwa
eine Stunde von seiner Wohnung entfernten
Kaiserberg gelaufen , hatte sich dort am Wasser¬
thurm , trotz der grimmigen Kälte , die in
dieser Nacht herrschte , völlig ausgezogen und
ist dann in den etwa 400 Schritte entfern¬
ten Teich gelanfen , wo er durch Erfrieren
seinen Tod gefunden hat .

— Unüberwindlicher Hang zur Scharf¬
richterei ! Der Sattlergehilfe Sobczyk in Glei -
witz richtete vor einiger Zeit an den Kaiser
die Bitte , ihn als Scharfrichter anzustellen .
Vom ersten Staatsanwalt in Breslau erhielt
er darauf den Bescheid , daß ein zweiter
Scharfrichter nicht von Nöten sei und daß
überhaupt der Anstellung als solcher die Ab¬
legung einer Prüfung vorangehen müsse . Die
Sache kam in die Zeitungen und alle Welt
machte sich über S - lustig . Dieser aber bil¬
dete sich steif und fest ein , der erhaltene Be¬
scheid bedeute eine Zusage , und in einem
zweiten Gesuch an den Kaiser bat er um ein
— Beil , mit dem er die Prüfung an seinem
Namenvetter Sobczyk im Beuthener Gefäng¬
nis oblegen wolle . Nunmehr erklärte ihm
jedoch seine Braut , daß sie sich von ihm los¬
sagen werde , wenn er sich noch länger zum
Gespött der Leute mache . Dies nahm sich
S . so zu Herzen , daß er durch einen Revol -
verschuß seinem Leben ein Ende machte .

— Die schöne , goldene Weihnachtszeit ,
das Kinderparadies , hat sich aufgethan , und
weit hinaus über Hütte und Palast verbreitet
es seinen verklärenden Schimmer . Ein ganz
sicherer Wegweiser zu den für unsere lieben
Kleinen so ganz paradiesischen Weihnachts¬
freuden ist die vorweihnachtlich ausgestattete ,
soeben zur Ausgabe gelangte Dezember - Num¬
mer der „ Kindergarderobe "

, dieses in dem
bekannten Verlage von John Henry Schwerin ,
Berlin W . 35 , erscheinenden Nutz - u . Fami -
lienblattcS mit großem , doppelseitigem Zu¬
schneidebogen . Da findet die Mutter und
Kinderfreundin nicht nur Anleitung zur Selbst -

anfirtiguag jeder Art von gut fitzender Kin¬
dergarderobe , Kinderwäsch etc . , nein , auch
das Kind findet darin Modellierbogen , Ge¬
sellschaftsspiele , Christbaumschmuck , Spiel¬
sachen aller Art , alles ebenfalls zur Selbst¬
anfertigung aus lauter Abfällen des Haus¬
halts und mit den geringsten Kosten herstell¬
bar . Auch reizende , von Künstlerband illu¬
strierte Märchen sind in „ Kindergarderobe "

enthalten . Trotzdem kostet dieses vielseitige ,
nutzbringende Blatt nur 60 ^ vierteljährlich .
Ein Abonnement auf dasselbe , welches alle
Buchhandlungen , die auch Gratis -Probenum -
mern liefern , ferner sämtliche Postanstalten ,
entgegennehmen , ist das billigste und nutz¬
bringendste Weihnachtsgeschenk des Gatten an
die sparsam wirtschaftende Hausfrau und an
die , lieben Kleinen .

"



Die Tochter des Meeres.
Roman von A . Nicola .

(Nachdruck verboten .)
81 .

„ Das wird wohl das Beste sein, " wurde
ihr erwidert .

Sie raffre sich mit einem schweren Seufzer
auf und traf hastig ihre Vorbereitungen .
Einige wenige Kleidungsstücke waren schnell
zusammengelegt . Sie hegte kein Bedenken ,
dieselben mit sich zu nehmen , denn es waren
Geschenke . Die Schmucksachen , welche ihr
gehörten , wurden sorgfältig in ihrer Kleider¬
tasche verborgen , in der Hoffnung , durch sie
vielleicht Aufschluß über ihre eigene Person
zu erhalten . Der große Mantel , den sie
um ihre Schultern hing , und ein breiträn -

diger Hut , den sie dann aufsetzte , konnten

ih " Jugend und Schönheit nicht verbergen ,
aber wenigstens zogen sie nicht die Aufmerk¬
samkeit Fremder auf sie.

„So kann mich Niemand erkennen, "

murmelte sie. „ So bleibt mir noch der

letzte bittere Tropfen meines Leidens erspart . "

Rasch öffnete sie die Thür und trat mit
der Reisetasche in der Hand in das andere

Zimmer ; aber fast in demselben Augenblicke
kamen hastige Schritte die Treppe hinauf ,
und in der nächsten Minute wurde Cora
von Herrn Beauclerc begrüßt .

„ Miß Cora ! " rief er aus . „ Sie wollen
London doch nicht so plötzlich für immer

Verlassen ? "

Während er sprach fiel sein Blick erst
auf die beiden Männer , dann auf Cora ' s

Reisegepäck .
„ O , doch . . . vielleicht aber nur auf

kurze Zeit . Frau Digby ist leider nicht zu
Hause . Sie lassen wohl ihre Karte hier ?

. . . Ich habe leider keine Zeit ! "

„Verzeihung ! Ader mein Besuch galt

mehr Ihnen, " sagte er in enttäuschtem Tone ,

„ und da die Veranlassung hierzu nicht ge¬
rade eine eigennützige ist , entschuldigen Sie

wohl , wenn ich Sie bitte , einige Momente

zu verweilen und zu hören , was ich Ihnen

zu sagen habe . "

„ Sie sind sehr , sehr gütig . . . halten
Sie mich nicht für undankbar, " sprach sie
mit zitternder Stimme , „aber ich . . . ich

fürchte , daß ich nicht bleiben darf , und all '

Ihre großherzigen Bemühungen sind ver¬

geblich , da ich gezwungen bin , zu gehen . . .

und zwar sofort ! "

„ Sofort ! . . . Gezwungen ! . . . Und

auf wessen Befehl , Miß
"Cora ? " entgegneie

er heftig . „ Dicfe Leute hier können Ihnen
doch unmöglich irgend welchen Zwang auf¬

erlegen , besonders wenn ich Ihnen Einiges

mitzuteilen habe , was von Interesse für Sie

sein dürste ! "

„ Ungefähr fünf Minuten können wir

warten , wenn Sie Miß Cora in unserem
Beisein milieilen wollen , was Sie ihr zu
sagen haben, " erklärte PonSford .

„ In Ihrem Beisein 2 " sagte der junge
Man » erstaunt . „ Sind Sie von Sinnen ?

Miß Cora , geben Sie mir wenigstens Er¬
laubnis , diese Männer zum Schweigen zu
bringen , und ich will Sie bald von Ihrer
Gegenwart befreien . "

„ Nein , nein ! " erwiderte sie traurig . „ Ich
kann nicht , ich darf nicht ! Vielleicht ist es

auch besser , wenn ich gar nicht die Wahrheit
über meine Geburt zu hören bekomme . . .

auch wenn Sie sie mir mitteilcn könnten .
"

Herr Beaucl -rc sah sie betroffen an .
Der verzweifelte Ton entsprach so wenig

ihrem gewöhnlichen Mut , daß er eine leise

Ahnung von der seltsamen geheimen Ursache
dieser Veränderung bekam .

„ Ich denke, Sie können mir kaum ver¬

weigern , einige Augenblicke mit dieser jungen
Dame allein zu reden , wenn ich wirklich erst

Ihre Einwilligung dazu einholen muß, " sagte
er dann zu Ponsford gewendet . „Ich möchte
über eine wichtige Angelegenheit mit der Dame

sprechen .
"

„ Hm l " sagte PonSford nachdenklich .

„ Ich bin noch nicht sicher , ob es Recht ist ,
Hoffnungen zu erwecken , die doch zu nichts

führen können . Doch, " fuhr er ehrerbietig

gegen den jungen Mann gewendet fort , „ ich
will es Ihnen unter einer Bedingung ge¬
statten : wenn Sie Miß Cora in meinem

Beisein milteilen wollen , was Sie ihr zu
sagen haben . Mein Gefährte wird uns ver¬

lassen . Wenn ich Ihnen sage , daß ich seit

Zwanzig Jahren der vertraute Diener deö

Grafen von Treville bin , halten Sie mich

Vielleicht dieses Vertrauens würdig .
"

Herr Beauclerc schaute sehr ungläubig
drein und sagte :

„ Das ist Alles recht schön , mein lieber

Mann , aber wenn ich auch Ihre Treue gegen

Ihren Herrn keineswegs bezweifle , kann ich

doch nicht Ansehen, was Das mit Miß Cora
und deren Geheimnissen zu thun hat . Ich
will jedoch ihr überlassen , dies zu entscheiden .
Soll ich in seinem Beisein reden , Miß ?"

„Herr Beauclerc , bitte , sagen Sie mir ,
was Sie mir sagen wollen ohne Zögern,

"

erklärte Cora .

„ Es sind leider nur sehr spärliche Mit¬

teilungen,
" Hub der Angeredete an . „ Alles ,

was ich in Erfahrung bringen konnte , ist ,
daß ein Schiff , die „ Seemöve " genannt , zu
der Zeit und an der Küste , die Sie mir

nannten , scheiterte und gänzlich zu Grunde

ging , und daß eine alte Schiffs Zeitung , die

ich mit großer Mühe erlangte , als die auf

dem Schiff befindlichen Passagiere ein Ehe¬

paar mit einem kleinen Kinde , einen einzel¬
nen Manu , der auf der Heimkehr in seine

Heimat begriffen war , und zwei Diener auf¬

zählt . Es sind keine Namen genannt , doch
wird wegen näherer Einzelheiten auf eine

spätere Nummer hingewiesen , die ich noch

nicht erlangen konnte . "

„ Cora 'S Augen leuchteten .

„ O , wie gut sind Sie ! " sagte sie. „ Denken

Sie nur , wenn ich meinen wahren Namen

. . . eine Familie . . . überhaupt Etwas

fände , was ich lieben könnte ! Ich kann mir

das Glück gar nicht vorstellen, " fuhr sie fort ,
und faltete vor Aufregung die Hände .

Sogar Ponsford
' s Augen leuchteten , und

er wünschte säst , daß dieses schöne , unglück¬
liche namenlose Mädchen wirklich als die

Tochter deS Grasen legitimiert werden möchte.

„ Herr Beauclerc , ich sage Ihnen tausend
Dank für Ihre Bemühungen, " fuhr Cora

dann wehmütig fort . „ Sagen Sie Sir Fulke ,
wie sehr ich seine Güte zu schützen wußte ,
und daß ich derselben nicht unweit war , so

sehr auch der Schein gegen mich spricht .

Leben Sie wohl I Mag der Himmel Ihnen
die Freundlichkeit lohnen , die Sic einer armen

Waise entgegengebracht I "

„ Sie reichte ihm die Hand , die der junge
Mann leidenschaftlich in die seine schloß .

Dann wandte sie sich mit ruhigerWürbe
zu Ponsford .

„ Lasten Sie uns gehen ! " sprach sie be¬

fehlend . „ Frau Digby kann jeden Augen¬
blick zurückkommen , und ich könnte es nicht

ertragen , ihr oder Triffa zu begegnen .
"

Im nächsten Augenblicke war sie mit

Ponsford und dem Beamten verschwunden .

Und in nachdenklicher , sehr unzufriedener
Stimmung verließ Beauclerc das Haus .

( Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
— „ Glückliches Genua ! " So wird

mancher Geschäftsmann , der sich über seine

Telephonrechnung ärgert , ausrnfen , wenn er

hört , daß die Fernsprechgebühren in Genua

für den Stadtverkehr auf 25 Frcs . (20

und den Vorortverkehr auf 40 Frcs ( 32 -^ 1)

Pro Jahr ermäßigt worden sind . Früher

zahlte man , nach einer Mitteilung des Patent -

und technischen Bureaus von Richard Luders

in Görlitz , 150 Frcs . pro Jahr . Bet dieser

Nachricht wird man unwillkürlich an die erst

jüngst erfolgte Abweisung der Petition der

Berliner Kaufmannschaft seitens des Reichs¬

postamtes erinnert , welche die erwünschte Er¬

mäßigung der Telephongebühren in Deutsch¬
land in unabsehbare Ferne gerückt hat . Trotz¬
dem in einem öffentlichen Vortrage Staats¬

sekretär Dr . v. Stephan selbst erklärt hat ,
daß Berlin mit 25,430 Anschlüssen von keiner

Stadl der Welt hinsichtlich des Umfanges
und Verkehres im Telephonnetze überflügelt
worden ist , scheint es in Deutschland vor¬

läufig unmöglich , auch nur annähernd so

billige Abschlüsse zu schaffen , wie sie Genua

zu liefern im stände ist .
— König Humbert von Italien wurde

auf einer Reise durch das Land in einem

kleinen Städtchen von Piemont von der Bür¬

gerschaft und dem Bürgermeister empfangen
und der Letztere drückte seine Ergebenheit in

einer kurzen , aber inhaltsreichen Rede aus .

Alles ging gut , bis der König mit seiner ge¬

wöhnlichen Liebenswürdigkeit und Leutseligkeit
die Hand veö Bürgermeisters ergriff und sie

kräftig schüttelte . Der arme Mann wurde

hierdurch so verwirrt , daß ihn seine Bered¬

samkeit vollständig verließ und er nur noch

zur großen Belustigung des Königs die

Worte stammeln konnte : „ Majestät , jetzt,
da ich Sie gesehen , können Sie in Frieden

sterben . "
— (Die neue Zeit bricht an !) Im

„ Züricher Tagblalt " stand neulich folgendes

H/iratsgesuch zu lesen : „ Eine junge hübsche

akademisch gebildete Dame , welche im Stande

ist , einen Mann zu ernähren , wünscht mit

einem Manne , nicht unter 20 Jahren ( Ab¬

stinent ) in Verbindung zu treten behufs

späterer Verehelichung . Er muß in allen

Zweigen des Hauswesens bewandert sein ,
Liebe zu Kindern und ein bescheidenes , sanf¬

tes Wesen haben . Etwas Vermögen er¬

wünscht . Nur ernst gemeinte Offerten unter

Chiffre M . S . 2931 mit Photographie und

Zeugnissen posts rsstunts Hottingen . " DaS

Gesuch hat mächtig Angeschlagen , wiewohl eS

Ungläubige genug gibt , die es nicht für ernst

gemeint halten . Das Posterestantcfach ist

täglich überfüllt .

Merks .
Wer sich nicht zuviel dünkt , ist viel mehr

als er glaubt .
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